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TBAGE/FIERCE
Torque
No LlTurn,/Grcove Attäck,/gg

A: Das radikal Neue gibt eine Einstiegs

hilfe. Welcome To J}e Tenordome, Teil 2. Die

erste Compilation fl'ripleVinyl, DoppelCD inkl.

MixtD von Ed Rush) des bereits seit 1992 exi-

stierenden Londoner Drum'n'Bass-l-abels No $
Turn war überfällig. Denn bereits Mitte '96 hat-

ten Ed Rush, Nico, Trace und Fierce ihre Wat

fentechnik so weit perfektioniert, daß sie eine

atemberaubende und verstörende I 2-lnch nach

der nächsten auf das heiß umkämpfte Schlacht-

feld Drum'n'Bass abschossen. Platten wie Ed

Rushs ,Mothership. oder die FierceTNicaMaxis

haben seitdem für einen derart heavy nuclear

fallout gesorgt, daß mittlerweile jede zweite

BreakbeatPlatte aus UK die von Ed Rush & Co

erfundenen bösen Bässe und metallischen

Beats zwischen den Rillen sitzen hat. Aber was

"darkness., so der Schlachtruf der Saison, an
geht, rst No tlTurn immer noch vorne.

Bekanntes wie ,Droid., 'Amtrack. oder der

Klassiker "Mothership. schlagen die Epigonen

in Sachen Dunkelheit und pathologischen Evo

kationen wie Klaustrophobie und Paranoia irn
mer noch um Längen. Zur Apotheose von Dar-

kness und Brutalität wird das hammerharte

"Squadron.. Dagegen wirkt Heavy Metal wie

der Soundtrack zum BabyWindel-Reklamespot.

Auch die unveröffentlichten Stücke weisen

kaum über den düsteren Horizont hinaus. 'Tech
nology" bau1 .;r. ,ngeheuer fiebrige Spannung

auf, die sich dann in portionierter Brutalität ent-

lädu ,Replicants. kommt direkt aus dem 'Blade
Runner-Score, und bei 'Damn Sun. ist der Titel

Programm. Erst die Ed{usM,licoKollaboration

"Torque 2. deutet in eine andere Richtung: hier

knarzt der Funk im MetallGehäuse abstrakt und

neu, aber hochenergetisch wie der Rest.

M: Mit dieser Musik möchte man nicht al-

lein gelassen werden. Bei entsprechender

Lautstärke wird sie zum physischen Gegenü-

ber. Und sie kommt nicht als Freund, sondern

als Alien. Denn Techstep - so der von Ed Rush

& Co. geprägte Term - sprengt fast alle bishe

rigen musikalischen Konventionen von Pop.

Melodien und Akkorde, auf Musik€eschichte

verweisende Sounds und Samples oder catchy

phrases werden durch neuartige Strukfuren er-

setzt, die sich aus den dramaturgischen Erfor-

dernissen rhythmisierter Nicht-Musik (Geräu

sche, Krach...) entwickeln und sich erst nach
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Mit dieser Musik möchte man nicht allein gelassen

werden. Bei entsprechenden Lautstär'ke wir^d ste

zum physischen Gegenüben Und sie kommt nichl

als Freund, sondern als Alien.

und Mystic Mood mit esoterischem Aroma,

ietzt bloß nicht kitschig? "lfs fear of the luture,

this whole feeling of where the fuck are we.,

sagt Nico, und Ed Rush äußert sich gegenüber

,Frontpage.: "Die Welt ist ja auch ein verdamrn

ter 0rt. Das wird wohl irgendwie reflektieren,

wie sich die Leute fühlen. (...) Die Explosion

überleben und dann im Fallout krepieren, das

ist ein darker Gedanke. Wir zerstören den Pla

neten, die nächsten Generationen werden nicht

viel zu lachen haben." Für Ed Rush ist es außer-

dem nur noch eine Frage der Zeit, wann die

Außerirdischen komrnen.

Diese metaphysische SehnsuchyAngst teilt

er übrlgens mit David Bowie, der kürzlich im

,ZeitMagazin.lnterview auch noch als Analyti-

ker brillierte: "Dance ist politisch, soziologisch

relevant, es zeigt, woraus wir bestehen, es

drückt die Veränderungen aus, die wir erleben.

Keine Kunstform hat ähnliche I/Öglichkeiten,

das Chaos und die Fragmentierungen zu be
schreiben, die wir zur Zeit erleben. Es gibt kei-

nen l/aler, der das kann, was Jungle kann..

Jedenfalls läßt gegenwärtig keine andere

Musik diffuse Geiühle von Negatrvland lnd Apc

kalypse Now so zwingend swingen wie der

Drum'n'Bass auf No llTurn. Und die Außerirdi-

schen sind natürlich längst unter uns. Sie ste
hen ftir das Andere, Bedrohliche, Unverständli-

che, dem man keine "häßlichen. Namen wie

Rassismus, Marktfundamentalismus, lnhuma

nität geben möchte. Erst wenn man sich die Ali-

ens anverwandelt hat, kann man zwischen den

Ruinen, die deren squadrons hinterlassen ha

ben, zu den charmanten, sexy tracks von Mike

lnk tanzen. Und dann kommt der ReMix.

Olaf Kamik

intensivem und wiederholtem Hören/Tanzen

erkennen lassen. ln gleichem Maße wie dieser

Alien die TanzlMuskeln aktiviert, attackiert er

das zentrale Nervensystem.

Das führt zur Frage, ob dte Frequenzen und

der Puls dieser Musik eigentlich gesund sind

für den Flow in den Körperorganen. Welche Art

von BioFeedback findet hier statt? Scheinbar

ist die einzige Möglichkeit, dieser Musik zu ent-

kommen, sich ihr hinzugeben. Daß der Terror

tiefer geht, als der neueste Party-Spaß und BG

s*Buben-streich vermuten lassen, zeigt die

Tatsache, daß Ed Rush, Nico und Co. fast nie

alleine arbeiten. Die von apokalyptischen Visia

nen inspirierten, f urchteinflößenden Sound€e'

bilde affizieren nämlich gleichermaßen die Kon-

strukteure selbst. "l find making this music a

pre§ horrbile experience. I get terribly wound

up, frustrated, angry, pissed off and disillusio

nend", sagt Nico über seine Arbeit. Musik'Pro

duktion als Selbsterfahrung, um an die eigenen

physischen und psychischen Grenzen zu ge-

hen und deren Barrieren zu überwinden, erfor-

dert Mut - und hat eine lange Tradition in der

Musik€eschichte (Rock, Free Jazz etc.).

Dies dürfte eine Erklärung dafur sein, daß

der NctlTurn-Terror hierzulande auch in Ex-

Rock- und lndie-Kreisen ein offenes 0hr findet

Darüber hinaus kommt einem das Einverständ-

nis in der Drum'n'Bass-Szene über die Steige

rung von Härtegraden als lnnovationsstrategie

bekannt vor - nämlich als typisch männlich'

heterosexuelle Praxis der Codierung von Mu'

sik. Not the future.

B: Aber Bad-Boy-Business und kathartische

Effekte sind nur eine Serte der Medaille. Jeder,

außer den notorischen Spezialisten und deflnr

tionsmachtgeilen Party'Checkern {schlechter

Mix, die Platte ist ia schon zweiWochen alt, ich

könnte das aber besser. wenn ich keine Pickel

hätte usw.), der sich plötzlich zu "Mothership"
oder ,Squadron. auf dem Floor wiederfand,

dürfte sich schon mal gefragt haben, rVas sagt

diese Musik eigentlich zu mir und über diese

Welt? - Um sich danach wieder den Beats

(=Schlägen) auszuliefern.

Ja, was sagt sie? Welche Verhältnisse wer-

den hier verhandelt? Welche sozialen Realitä-

ten werden rellektiert, wo es 'Louder Than The

Bomb. klingt, der ,Rebel Without A Pause.

aber imaginiert werden muß? Oder geht es

nicht um Verhältnisse, sondern um Asthetik

und strategische Bewegungen innerhalb von

Musik'Verhältnissen? Vorher Easy Listening
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